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Konkurrenzlos billioe Einkäufe 

in Scbreibmischinen, Büro-Möbeln, sömll. Zubehöre 


Eigene Reparatur- 
Werkstätte 


Deutsche 

Kraft 


Telefon 54987 



unter persönlicher 
Leitung. 


bleibt 
unerreicht! 


Telefon 54987 


JOS. L. KORNER 

Mi iNfUCM Schüftzensftraße 1a/I, 

8 T IWIl\nkllf Kontorhaus Imperial 


Haberstocks Feinkost 

München 

am Karlstor 

Haus feiner 

Lebens- und Genußmittel 



Beleuchtungs- 

Körper 

in gediegener Ausführung. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

CARL WEIGL 

Maximiliansplatz 14 




PRIVAT-TURN-ANSTALT 

C. SILBERHORN 

(Turnkurse fUr Kinder, Herren, Damen) 

Schwedische 

Heilgymnastik 


^Telephon 55627 

Sprechz. 11-12 u. 3-6 
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Elegante 

füSSt Herrenhille. 

Eleoonle üomenhute 

Nur feinste Arbeit! 

Kein Laden, dah. billigste 
Berechnung. - Mitgebr 
Material wird verwendet 
Besicht, meiner Modelle 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emilie Kolatzny 

geprüfte Direktrice 
München, Klenzestr. 14/III 

Düinonbille 

Fe.che Mfltzenr. Mode u.Sporl 
Aparte NeuheileiinLederbOie 

A. BR KIT KR, 

Kauft ngerstr.23, Dachauerstr. 14 


( --\ 


Max Pfahler 


konzertiert täg¬ 
lich nachmittags 
und abends im 


Cafe Odeon 

Fritz Ehrath. 


BANKHAUS HEINRICH ECKERT, MÜNCHEN 

Telephon: 27431. Prannerstrasse 8 

Kulante Besorgung aller Geschäfte des Bankfaches 
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Was der elegante Herr trägt, 
finden Sie bei 

Lotz & Leusmann 

München Perusastrasse 

feine Herrenschneiderei, Spezialabteilung 
für feine Herren-Wäsche und Modeartikel 


Schnellste Erledigung 
von Aufträgen 

für sämtliche 
Deutsche Börsen 

Fachmännische Beratung 

durch 

Leo Otto Hampp, München 

Bankgeschäft 

Kaufingerstraße 11/1 / Telefon Nr. 22283 


ZAHN-PRAXIS 

Georg Wienckowski. München 

Hohenzollernstraße 54 — Telefon 31615 
Sprechstunden von 9—12 und 2—5 Uhr 

Konservierung d. Zähne d. Füllungen aller Art 

ZAHNREGULIERUNGEN 

ZAHN-ERSATZ 

in künstlerischer Präzisionstechnik ausgeführt 


I Wir kaufen jeden Posten | 

Altpapier > Hefte und Bücher | 
c Zei tungen, Schreibstampf { 
Lumpen Um Flaschen 

zu den höchsten Tagespreisen 
Freie Abholung, 

sofortige Gewichtsfeststellung und Kassa! ^ 

Verlangen Sie bitte unsere Preise — Karte genügt. * 

Rodlinger&Ederer, Roliproduklenhandlung I 

Münchon, äussere Wienerstrasse 34 — Telefon 409 38 W 


Die 

Münchener Zeitung 

mit der Wochenschrift „DIE PROPYLÄEN“ 

empfiehlt sich für alle Familien- 
:: und Geschäfts-Anzeigen :: 

Tägliche Auflage über 100000 Exemplare. 

Größte Platzverbreitung. 

Haupt-Expedition: Fernsprecher: 

Bayerstraße 67-59. 50 5 01 — 50 509. 


HAID’s iisparer mit Backpulver! 



Ein Schlager für die Küche! 

Muster und Prospekte durch alle hiesigen Geschäfte. 

Haid’s Nährmittelwerk, München XIX. 





Haben Sie 7 
Suchen Sie ? 


Z U 

Dann wenden Sie sich 


kaufen 


Ein Haus 

Eine Villa 
Ein Gut 

oder Geschäft u. s, w. 

der verkauf ent 

Send lingertorpl atz 8/1 


vertrauensvoll Ti S. ACKERMANN, Vermittlung i MÜNCHEN, Fernsprecher 51 4 87 
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Umschau 

Der 1. Juli 1920 brachte Palästina die Ablösung 
der Militärherrschaft durch die Zivilverwaltung. 
Es muß auch in diesem Momente gesagt werden, 
daß die Willkür, die mit jedem soldatischen Re¬ 
gime verbunden ist, daß insbesondere die Unter¬ 
bindung jeder persönlichen und wirtschaftlichen 
Freiheit dem Aufbau des Landes sehr geschadet 
hat, und daß insbesondere die arabische nationa¬ 
listische Bewegung nicht die Stärke und Aggres¬ 
sivität angenommen hätte, wenn bald nach dem 
Kriege produktives Schaffen hätte einsetzen und 
Händen und Köpfen Beschäftigung gewähren kön¬ 
nen. Jetzt ist das Unheil da und sicherlich schwe¬ 
rer wieder gut zu machen als heraufzubeschwö¬ 
ren. Nachdem in Galiläa und Jerusalem die Ge¬ 
wehre knallten, wird geraume Zeit vergehen 
müssen, ehe jene Ruhe, jene arbeitsbercite Ver¬ 
söhnung aller Bevölkerungskreise eintritt, die das 
Land so nötig gebraucht. 

Sir Herbert Samuel, der neue Gouverneur, wird 
hier seine politische und menschliche Befähigung 
zu erweisen haben. Er wird vor allem nicht ver¬ 
fehlen, eine Ehrenpflicht zu erfüllen: noch sitzt 
Jabotinski *), der nichts verbrochen hat, als seine 
jüdischen Brüder zur Wehr gegen die Pogrom¬ 
helden aufzufordern und fähig zu machen, im Ge¬ 
fängnis. Die angekündigte Amnestie muß schleu¬ 
nigst durchgeführt werden. Der Zionist Sir Her¬ 
bert Samuel wird gewiß nicht ruhen, ehe diese 
Schmach des jüdischen Volkes beseitigt ist. — 

Sir Herbert wird damit nicht am wenigsten 
seinem Auftraggeber England einen Dienst er¬ 
weisen. Seine Ernennung bedeutete die erneute 
Zusicherung, daß die Balfourdeklaration durchge¬ 
führt, der Aufbau begonnen werden soll. Man 
wird die Energie Jabotinskis beim Werke nicht 
missen wollen. Man wird sich vor allen Dingen 
aber sagen müssen, daß nur dann wirklich die 
für den Aufbau nötige Ruhe im Lande herrschen 
kann, wenn die feste Organisation, der Mut und 
die Hingabe der jüdischen Bevölkerung im Lande 
alle Bemühungen der meist vom arabischen Groß¬ 
grundbesitz besoldeten Hetzer aussichtslos er¬ 
scheinen läßt. Es wird keinen geben, der wie 
Jabotinski befähigt wäre, den Jischuv mit dem 
Geiste der Entschlossenheit zu erfüllen, der die 
Voraussetzung gesicherter Arbeit und damit der 
Versöhnung mit der friedliebenden und arbeits¬ 
bereiten arabischen Bevölkerung sein wird. 

Eine solche Versöhnung zu erreichen, wird ein 
vornehmliches Ziel jüdischer Volkspolitik sein 
müssen. Sie wird um so eher eintreten, je mehr 
sich die Araber daran gewöhnen werden, daß 
Erez Jisroel wirklich jüdische Heimstätte, jüdi¬ 
sches Land werden wird. 300 000 produktiv tätige 
Juden bedeuten in praxi die jüdische Majorität im 
Lande — sie würden jeden Pogrom von vorn¬ 
herein aussichtslos und dadurch unwahrscheinlich 
machen, und die Fellachen würden wohl sehr bald 
den Nutzen, den ihnen die jüdische Arbeit bringen 

*) Jabotinski und seine Genossen wurden in¬ 
zwischen in Freiheit gesetzt. 


wird, einsehea Die Hauptfrage ist also die Immi¬ 
gration. Leider ist bis heute nichts getan worden, 
um des gewaltigen jüdischen Wanderungspro¬ 
blems irgendwie Herr zu werden. Nicht einmal für 
die Überführung geeigneter Elemente nach Palä¬ 
stina ist genügend Vorsorge getroffen. 

Es wird die Pflicht der zionistischen Jahres¬ 
konferenz in London sein, einen Emigrations- und 
Besiedlungsplan aufzustellen. Schlimme Ver¬ 
säumnis ist gutzumachen.— Eine gewaltige Ak¬ 
tion wird die Mittel zum Aufbau bereitstellen, 
eine gewaltigere wird möglichst viele für den Auf¬ 
bau geeignete Menschen schaffen müssen, die den 
Massen die Wege zu ebnen, ihnen Führer und Er¬ 
zieher zu sein haben, wahre Pioniere: Landwirte 
und Handwerker, Techniker und Ingenieure, Be¬ 
amte, Arbeiter und Ärzte. 

Denn jetzt ist die Zeit der Entscheidung da. 
In seiner Rede auf der zionistischen Jahreskon¬ 
ferenz hat Weitzmann gesagt: 

„Wir haben auch keinen unbegrenzten (politi¬ 
schen) Kredit. Die Welt erwartet Ergebnisse, 
richtige, wirkliche Ergebnisse, in Kürze zu sehen. 
Ich sage nicht, daß man erwartet, daß wir in ein 
paar Monaten oder in ein paar Jahren aus Palä¬ 
stina ein jüdisches Land machen werden, aber 
wenn wir nicht zeigen können, daß wir den Wil¬ 
len und die Fähigkeit und die Mittel haben, das 
durchzuführen, zu dessen Durchführung wir das 
Recht beansprucht haben, dann könnte betreffs 
unserer Leistungsfähigkeit ein Zweifel entstehen, 
der für unsere weitere Arbeit ein schweres Hin¬ 
dernis bedeuten würde. Es ist nicht übertrieben 
zu sagen, daß die nächsten beiden Jahre die kri¬ 
tischen Jahre der nationalen Heimstätte sind, und 
daß wir danach, was wir in diesen beiden Jahren 
leisten, beurteilt werden können.“ Und weiter: 
„Die Verteidigung von Erez-Israel kostet 6 Mil¬ 
lionen Pfund. Hätten wir diese 6 Millionen aufge¬ 
bracht, hätten wir anders reden können.“ 

Also das Land braucht Menschen und Geld. 
Sie werden da sein, weil sie da sein müssen. 
Wir werden unsere Leitung nicht im Stich lassen, 
unsere Hoffnung auf eine neue Zukunft nicht auf¬ 
geben. Zionisten und Nichtzionisten werden bis 
an die Grenze ihrer Kraft leisten müssen. Das 
Vorrecht der Zionisten vor anderen Juden in Erez 
Israel kann sein, mehr zu tun als sie. Die Situa¬ 
tion kennzeichnet sich in einem Worte: „Kein 
äußeres Hindernis hält uns davon ab, die Grund¬ 
lage des Aufbauwerkes zu schaffen. Man erwar¬ 
tet von uns, daß wir es tun und gut tun!“ 

Die Zeit der Reden und der unfruchtbaren Be¬ 
geisterung ist vorüber. Es wäre verhängnisvoll, 
müßte ein zionistischer Führer künftig noch ein¬ 
mal sagen: „Aber wir alle sollen uns klar sein, 
wir leiden darunter, daß San Remo uns zugefal¬ 
len ist, und wir alle sind nicht vorbereitet dafür. 
Wenn San Remo im Judentum eine wirkliche 
messianische Begeisterung ausgelöst hätte, hätte 
es uns auch die Kräfte gebracht. Das Volk hat 
gefeiert und gejubelt und Versammlungen ge¬ 
macht. Sie alle haben ja Versammlungen ge¬ 
macht, und jetzt kommen Sie daher und sagen. 
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man hat nicht genug getan. Jüdisches Volk, was 
hast Du getan?“ 

Immerhin muß festgestellt werden, daß auch 
innerhalb der Judenheit das Gefühl der Verpflich¬ 
tung Palästina und dem Volksganzen gegenüber sich 
starken wird. Der Zentralverein Deutscher Staats¬ 
bürger Jüdischen Glaubens hat nach einigen ihm 
nötig erscheinenden Ausfällen gegen den Zionis¬ 
mus die Beteiligung aller Juden am Werke als 
„Juden- und Menschenpflicht“ erklärt, und die 
„Ica“, die Verwalterin des von Baron Hirsch dem 
jüdischen Volke hinterlassenen Vermögens, hat in 
Abmachungen mit der zionistischen Leitung den 
Ausbau der bestehenden Kolonien als ihre we¬ 
sentlichste Aufgabe übernommen. 

Man darf sich freilich nicht unklar darüber 
sein, daß die Lage durch den gegenwärtig 
unhaltbaren Zustand der Diaspora aufs äußerste 
erschwert ist. Es wird viel, auch für Palästina, 
darauf ankommen, ob es gelingt, aus der jüdischen 
Hucht von heute eine jüdische Wanderung zu 
machen. 

Dem Judentum des Ostens hat der polnisch¬ 
russische Krieg erneutes Elend gebracht. Die un¬ 
garischen Juden unterliegen immer noch den un¬ 
erhörten Verfolgungen des „christlichen Regimes“, 
das freilich unter dem Druck des Boykotts durch 
den internationalen Gewerkschaftsbund zu wan¬ 
ken scheint. 

Auch in Deutschland hat sich die Lage der Ju¬ 
den nicht verbessert. Der Wahlkampf mit seinen 
zahllosen Ausschreitungen ist zwar vorüber. Aber 
jeder Tag beweist, wie unermüdlich und plan¬ 
mäßig die antisemitische Hetze erfolgt. Besonders 
auf den Schulen und Hochschulen feiert sie Or¬ 
gien. Darüber wird weder der gnädige Beschluß 
des Dresdner Studententages, jüdische Studenten, 
die vor 1914 reichsangehörig waren, ihrer aka¬ 
demischen Rechte nicht zu berauben, hinweg¬ 
täuschen. noch das Verbot des Hakenkreuzes auf 
bayerischen höheren Lehranstalten. Wie die 
Dinge eigentlich liegen, beweist das unerhörte 
Vorgehen deutscher, besonders bayerischer Be¬ 
hörden gegen Ostjuden. Mit vollendeter Grau¬ 
samkeit wird die Ausweisung durchgeführt. Völ¬ 
lig Unschuldige werden gefesselt in Konzentra¬ 
tionslager gebracht, ohne die Möglichkeit zu ha¬ 
ben, irgendwelchen wirksamen Rechtsschutz in 
Anspruch zu nehmen. In München aber singen 
die Truppen ein besonders schönes Lied mit dem 
„verfassungstreuen Refrain“: 

„Darum nieder, darum nieder 

Mit der Judenrepublik!“ 

Die Lage in der Diaspora ist eben, wo auch 
immer, gefährdet und beinahe unerträglich. Die 
Last des von Siegern und Besiegten verlorenen 
Krieges wird auf die nicht eben starken Schultern 
der Judenheit abgewälzt. Die wirtschaftliche Not 
und die durch sie verursachte Erbitterung sowie 
die allgemeine Unsicherheit tun das ihrige 

Eine allgemeine Welle des Judenhasses geht 
durch die Welt. Nicht einmal England und Ame¬ 
rika blieben ganz davon verschont, wenn sie auch 
dort infolge der politischen Reife der Bevölkerung 
weniger gefährlich wird, als anderswo. Aber die 
Ablehnung aller Fremden, wie sie jetzt z. B. in 
den Vereinigten Staaten zur dauernden Einbrin¬ 
gung von „Fremdengesetzen“ in den Parlamen¬ 
ten und zur Unterbindung der Immigration führt, 
trifft insbesondere das Ostjudentum hart. Eine 
wichtige Pforte zur Rettung ist ihnen verschlossen. 

All demgegenüber gilt es die Politisierung des 
jüdischen Volkes durchzuführen, es mit nationa¬ 


lem Willen zu erfüllen, und in ihm so die Kräfte 
zu wecken, die es braucht, um die jetzige ver¬ 
zweifelte Lage zu überwinden. Im deutschen Ju¬ 
dentum ist ein Anfang gemacht: der nationaljüdi¬ 
sche Wahlerfolg in Berlin zeigt, daß die Geister 
erwachen. 

Hoffentlich kommt es bald zur Schaffung einer 
Gesamtorganisation der deutschen Juden. Ein 
deutsches Judenparlament würde die Tribüne sein, 
vor der sich die geistigen Kämpfe des deutschen 
Judentums abspielen könnten. Von dort aus 
würde mit Sicherheit die langsame Nationalisie¬ 
rung nicht nur der jüdischen Ideologie in Deutsch¬ 
land, sondern auch des wirklichen jüdischen Le¬ 
bens erfolgen. 

Die jüdischen Gemeinden sind die realen Fak¬ 
toren im Leben des Galuth. Gelingt es, sie mit 
jüdischem Geiste zu erfüllen, so werden wir ein 
Judentum haben, das alle Schwierigkeiten der 
Diaspora und Palästinas überwinden kann. 

So stehen wir vor einer Zeit der Arbeit wie nie 
zuvor. Das Ziel dieser Arbeit wird es sein, un- 
zerstörbare jüdische Werte zu schaffen, die das 
jüdische Volk in seiner Existenz unabhängig von 
Konjunkturen machen. Denn heut ist alles unsi- 
eher. Gewaltig und scheinbar unaufhaltsam bran¬ 
det die bolschewistische Welle heran. Sie scheint 
Polen, vielleicht den ganzen Osten um und um 
zu werfen und wird in Deutschland im Ernstfälle 
keinen Wall finden, der sie aufzuhalten vermöchte. 
Nicht nur Europa, auch Asien steht vor einer ge¬ 
waltigen Krise, einer Umwälzung, deren Ergeb¬ 
nis zwar nicht einmal in den Komturen sichtbar 
ist, die aber weder durch die Erfolge der grie¬ 
chischen Armee gegen Mustafa Kemal Pascha 
noc h durch die Annahme der Bedingungen des 
französischen Ultimatums auf die Dauer verhin¬ 
dert werden kann.— 


was die Zukunft birgt, wissen wir nicht. Jeder 
politische Schritt ist unsicher und birgt Gefahren. 
Jede praktische Arbeit muß sich kurze Fristen 
stellen. Eins nur ist gewiß; Es ist nicht nötig, 

, a ^ ^5^. einze hie Jude lebe, nötig ist das Leben 
des jüdischen Volkes. q__ 


* 


„ n K u e r Redaktion: Uber die 

z ; a - m London tagende Jahreskonferenz, 
deren Beschlüsse für die Entwicklung der jüdischen 
r 5 en i ln , a ^stina und in der Diaspora von ein¬ 
schneidender Bedeutung sein werden, behalten 
vvir uns für die nächste Nummer unseres Blattes 
einen ausführlichen Bericht vor. Wir nehmen an, 
daß die vorliegenden Teilberichte bis dahin die 
^ur unsere Leser notwendige Gesamtübersicht ge- 


tme Königliche Botschaft 

V^J JuU i, Ver I? S in einer Versammlung von 
r.^ iom n ler „ 0rL ' Ppen und Schichten der Je- 
Be ^ lk en>ng der High Commissionär 

S£Äj,-"' ,tol ,ol “ ml<! " K6 - 

An das Volk von Palästina! 

a t U iier ‘ en Mächte, deren Waffen In dem nun 
UpmIo" Kr , leee , si ? greich geblieben sind, ha- 
n '“ C p , L r a ’ ,de da s Mandat erteilt, über die 
PMP frV u P ‘? aStlJla f zu wachen und Eurem Lande 
iinh,. f r' C !l; und , gedeihliche Entwicklung zu 
sichern, die Ihr so lange vermißt habt. 

h r 5 ed - enke ^t oIz des «roßen Anteils an 
eireiung Eures Landes von der türkischen 
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Herrschaft, den meine Truppen unter dem Befehl 
des Feldmarschalls Lord Allenby genommen ha¬ 
ben. und ich werde mich aufrichtig freuen, wenn 
ich und mein Volk zu Mittlern werden könnten, 
um Eurem Gebiet die Segnungen einer weisen 
und freiheitlichen Verwaltung zu bringen. 

Ich möchte Euch der absoluten Unparteilichkeit 
versichern, mit welcher die Pflichten einer Man¬ 
datarmacht erfüllt werden sollen, ebenso des Be¬ 
strebens meiner Regierung, die Rechte jeder 
Rasse und Glaubensgemeinschaft unter Euch zu 
respektieren, sowohl in der Zeit, die noch vor¬ 
übergehen wird, bis die Einzelheiten des Manda¬ 
tes durch den Völkerbund gutgeheißen sein wer¬ 
den, als auch später, wenn das Mandat zur voll¬ 
endeten Tatsache geworden sein wird. 

Es ist Euch wohlbekannt, daß die Alliierten und 
Assoziierten Mächte beschlossen haben, daß 
Maßnahmen getroffen werden sollen, um die all¬ 
mähliche Errichtung einer nationalen Heimstätte 
für das jüdische Volk zu sichern. Diese Maßnah¬ 
men werden in keiner Weise die bürgerlichen 
oder religiösen Rechte der allgemeinen Bevölke¬ 
rung Palästinas berühren oder deren Aufblühen 
beeinträchtigen. Der High Commissioner, den ich 
beauftragt habe, diese Grundsätze zur Ausführung 
zu bringen, wird, dessen bin ich sicher, seine Auf¬ 
gabe mit ganzem Herzen und nachdriicklichst er¬ 
füllen und wird sich bemühen, auf jede Weise die 
Wohlfahrt aller Klassen und Schichten unter Euch 
zu hegen und ihre Einigkeit zu fördern. 

Ich empfinde tief die Bedeutung des Vertrauens, 
das der Regierung eines Landes entgegengebracht 
werden muß, das in gleicher Weise den Christen, 
Mohammedanern und Juden heilig ist, und ich 
werde mit tiefem Interesse und warmer Zunei¬ 
gung über dem zukünftigen Fortschritt dieses 
Landes wachen, dessen Geschichte eine so außer¬ 
ordentliche Bedeutung für die Welt gehabt hat. 

(gez.) Georg, R. I. 

Zwei Mitglieder des „Joint“ 
ermordet 

Am Dienstag voriger Woche um 11 Uhr vor¬ 
mittags begaben sich die Delegierten des ameri¬ 
kanischen „Joint Distribution Committee“, die 
Herren Dr. Kantor und Prof. Dr. Israel Friedlän¬ 
der, die zwecks Verteilung der amerikanischen 
Unterstützungsgelder seit einiger Zeit in Polen 
und Ukraine tätig sind, von Lemberg nach Jer- 
molinietz in der Ukraine, einem von den polnisch- 
bolschewistischen Kämpfen schwer bedrohten 


Gebiet, um der dortigen jüdischen Bevölkerung 
Hilfe zu gewähren. 

Auf der Landstraße wurde das Auto der Dele¬ 
gierten, das eine amerikanische Flagge an sicht¬ 
barer Stelle führte, beschossen, weshalb sich der 
Wagenführer veranlaßt sah, das Tempo zu stei¬ 
gern. 

Die Angreifer befahlen dem Wagen zu halten, 
und da sie ununterbrochen denselben weiter be¬ 
schossen, geschah dies auch. 

Daraufhin näherten sich die Angreifer den De¬ 
legierten und erschossen sie an Ort und Stelle. 

Dem Wagenführer gelang es, sich unbemerkt 
zu verstecken und so konnte er nun zurückkehren 
und die traurigen Einzelheiten dieses schauer¬ 
lichen Verbrechens weitergeben. 

Einigen Delegierten der Warschauer Abteilung 
des „Joint“ ist es bei einem Aufwand ungeheurer 
Summen gelungen, an den 1 atort zu gelangen, 
um so alles feststellen zu können. 

Prof. Dr. Israel Friedländer wurde in Warschau 
geboren, kam früh nach Berlin und studierte auf 
dem Hildesheimerschen Seminar, promovierte 
dann in Breslau und war einige Zeit Professor an 
der Universität Straßburg. Von dort ging er nach 
Amerika. Er lehrt dort am jüdisch-theologischen 
Seminar in New York. 

Der zweite Ermordete, Dr. Kantor, der Prediger 
in der Freien Synagoge in New York war, war 
27 Jahre alt und sollte vor kurzem im Aufträge 
des amerikanischen „Roten Kreuzes“ nach Palä¬ 
stina gehen, änderte aber plötzlich seinen Beschluß 
und kam im Aufträge des „Joint“ nach Polen, um 
an der Hilfeleistung mitzuwirken. 


Aus der jüdischen Welt 

Palästina. 

Jabotinsky frei! Die „Times“ melden vom 8. 
d. M. aus Jerusalem: Jabotinsky und seine zwölf 
Kameraden wurden heute in Acco nach Verkün¬ 
dung der königlichen Botschaft in Freiheit ge¬ 
setzt. Sie kehren morgen nach Jerusalem zurück, 
wo man für sie einen begeisterten Empfang vor¬ 
bereitet. 

Lord Allenby und Herbert Samuel. Lord Allenby 
bögibt sich nach Palästina, um mit dem hohen 
Kommissar Sir Herbert Samuel zu konferieren. 
Nach der Konferenz mit Sir Herbert Samuel wird 
Lord Allenby einen Urlaub antreten und nach 
England zurückkehren. Wie in politischen Krei¬ 
sen angenommen wird, wird er auf seinen Posten 
in Ägypten nicht mehr zurückkehren. Als seinen 


PORZELLAN-NIEDEKLACiE 
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THEATINERSTRASSE »3 
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Nachfolger nennt man Sir Ronald Grahan, der in 
Ägypten eine lange politische Dienstzeit hinter 
sich hat. 

Herbert Samuel hat bereits seine Mitarbeiter 
gewählt. In den engeren Stab seiner Mitarbeiter 
wurden folgende Herren ernannt: General Deedes, 
gewesener Chef der politischen Nachrichtenabtei¬ 
lung bei Lord Allenby; N. Bentwich, der letztens 
oberster Richter bei der Militärverwaltung in 
Palästina war; Mr. Storrs, Gouverneur von Jeru¬ 
salem; Capt. Lord Ldw. Hay, der an den Arbei¬ 
ten der Friedenskonferenz in Paris teilnahm; Mr. 
Groves, Mitglied der arabischen Büros in Kairo, 
Jerusalem und Damaskus, und Mr. Nurock, Se¬ 
kretär der zionistischen Kommission in Jerusalem. 

Eröffnung des Katasters. Die letzte Verord¬ 
nung der Militärregierung ist soeben in den palä¬ 
stinischen Blättern und durch Anschlag bekannt¬ 
gegeben worden. Sie betrifft die Öffnung der Ka¬ 
tasterbüros im ganzen Lande. Seit dem Einzug 
der englischen Truppen in Palästina war jede 
Operation, die den Kauf oder Verkauf von Boden 
und ländlichen Immobilien betrifft, untersagt. Mo¬ 
tiviert wurde dieser Befehl dadurch, daß es in¬ 
folge des Fehlens eines richtigen Katasters zu 
großen Unannehmlichkeiten und Prozessen kom¬ 
men müßte, wenn man den Bodenkauf freigäbe. 
Natürlich mußte infolgedessen jede größere Er¬ 
schließungsarbeit Privater unterbleiben. Zahl¬ 
reiche amerikanische und englische Juden woll¬ 
ten einzeln oder für Kolonisationsgesellschaften 
Boden erstehen und ihn mit Maschinen bearbei¬ 
ten lassen, konnten aber infolge des obenerwähn¬ 
ten Verbotes nichts anfangen. Jetzt veröffentlicht 
die Militärbehörde eine Kundmachung, derzufolge 
in einigen Tagen die Vermessung des ganzen 
Landes einsetzen soll. Die Vermessungsarbeiten 
beginnen mit den südlichen Bezirken Gaza und 
Berseba, wo verhältnismäßig sehr viel brachlie¬ 
gender Boden vorhanden ist. Gleichzeitig sind in 
allen Büros für Beglaubigung der Kaufverträge 
in den bedeutenderen Städten die Vorarbeiten zur 
Einrichtung derselben nach modernen Begriffen 
begonnen worden. N. Z. Z. 

Aufstand im Reiche Faisuls. Die Agence Havas 
meldet aus Beirut vom 20. Juli: Die Bevölkerung 
von liasbays und Rachaya erhob sich, verjagte 
die Behörden des Scherifs und hißte die franzö¬ 
sische Flagge. 


Faisul gibt nach. Nach einer Meldung der 
Agence Havas hat Emil Faisul das französische 
Ultimatum, das das französische Protektorat über 
Syrien effektiv macht, angenommen. 

Deutschland. 

Die kurhessische Judenordnung. Die israeliti¬ 
sche Gemeinde in Eschwege hat bei der Regie¬ 
rung in Cassel beantragt, die kurhessische Ju¬ 
denordnung vom Jahre 1823 resp. 1833 wie folgt 
abzuändern: 1. Die Ältesten der Synagogen-Ge- 
meinden sollen nicht wie seither von den K.reis- 
vorstehern vorgeschlagen und von den Vorsteher¬ 
ämtern ernannt, sondern von den Gemeindemit¬ 
gliedern auf Grund einer zu schaffenden Wahl¬ 
gesetzgebung gewählt werden. 2. Die Provinzial¬ 
vorsteherämter sollen sich aus Mitgliedern zu¬ 
sammensetzen, welche durch Wahl aus sämtlichen 
Gemeinden der ganzen Provinz entnommen sind. 
Insbesondere müssen Gemeinden mit über 100 
Seelen darin vertreten sein. Für den Fall der Be¬ 
hinderung sollen den Mitgliedern des Vorsteher- 
amtes gewählte Stellvertreter beigegeben werden. 

3. Bei Festsetzung des Haushaltungsplanes der 
Provinzen muß eine Mitwirkung der Gemeinde¬ 
vertretungen gesichert werden. Die Heranziehung 
zu den Gemeinde- und den Provinziallasten soll 
auf Grund des Landessteuergesetzes v. 30.3.20, 
wonach das Einkommen zu Steuerzwecken der 
Religionsgesellschaften des öffentlichen Rechts 
nur in Form von Zuschlägen zu den Reichsein¬ 
kommensteuern herangezogen werden darf (§ 15, 
Absatz 1). auf gesetzlicher Grundlage erfolgen. 

4. Den Organen der Gemeinde soll die Befugnis 
beigelegt werden, sie nach außenhin rechtlich zu 
vertreten. 5. Die Beiordnung landesherrlicher 
Kommissare zu den Provinzial-Vorsteherämtern 
und ganz speziell zu den Sitzungen des Landcs- 
rabbinats möge unterbleiben. 

Feuilleton 

Jerusalemer Nachstttick *) 

Von Eugen Höflich. 

Nirgends in Europa Ist der Mond so wie in 
Jerusalem, wenn er in seiner ganzen Größe über 
der Stadt steht. Wenn Rosch chodesch vorbei 
ist, g eht man hinaus nach Moza oder nach Ain 

*) Aus „Der Weg ins Land“, palästinensische 
Aufzeichnungen, Verlag R. Löwit, Wien-Berlin. 
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karim oder man steigt den Ölberg hinan, die 
breite Straße, die nach Sichern führt, oder zum 
Wäldchen, auf der Straße, auf der man mitunter 
glaubt, stracks in den Mond hineinzuschrciten, 
der dann, wenn man die Höhe erreicht hat, hart 
und groß die Fläche des Jam hamelach in die 
Moabiterberge glänzen läßt. Oder man geht 
hinunter das Tal Siloa'h oder Josaphat zu den 
Gräbern der Propheten. Von irgendwoher kommt 
ein arabisches Hirtenlied zu einer Flöte, beim 
Goldenen Tor (das vermauert wurde, um dem 
Meschiach den Eintritt zu verwehren) zieht eine 
schweigende Karawane, majestätische Kamele, 
denen groteske Mondschatten voranschwanken 
und weiß gekleidete Beduinen mit langen Flinten 
und schlanke, dunkelgekleidete Frauer. von denen 
manche von hinreißender Schönheit sind. Die 
Sterne sind wie flammende Augen eines millionen¬ 
äugigen Tieres, das sich um die Erde windet. 
Breit und weiß zieht die Milchstraße von dort, 
wo der Himmel aus der Erde wächst, quer über 
ihn hinüber, und Sternschnuppe auf Sternschnuppe 
sinkt langsam sprühend irgendwohin in den 
Raum. Stern bei Stern und auf der Stadtmauer 
liegt der Mond, erst blutend, dann immer reiner 
und reiner, bis er durchsichtig erscheint in seiner 
fernen, kalten und unnahbaren Keuschheit. Wenn 
man auf Ratisbone steht oder auf dem Dache des 
Bezalel, sieht man unten die Stadt, wie eine 
Geisterstadt: Kuppeln, Dächer, Türme und rund¬ 
herum die Zacken der Mauer und dann und wann 
eine gespenstische weiße Gestalt und große 
schwere Schatten. Auf dem Steinfelde vor dem 
Bezalel sitzen Menschen auf Steinblöcken und 
singen ein arabisches Lied und in der Mondflut 
in der Mitte der Straße tanzen zwei kleine Kinder 
einen sonderbaren Tanz und singen ein hebrä¬ 
isches Kinderlied dazu. Hinter der Mauer von Ratis¬ 
bone weinen im Kreise die Schakale. Langsam 
gehe ich die Stadt hinunter. Steinig führt die 
Straße von Ratisbone zum arabischen Friedhof, 
in dessen Mauer eine Bresche gebrochen ist, weil 
man hier den Weg abkürzen kann. Neben den 
im Mondlichte beinweißen beturbanten Grab¬ 
steinen, vorbei an einem einsamen Heiligengrab, 
langsam gehe ich den steil gefällten Gräberberg 
hinunter zur Birket mamila, der größten Zisterne, 
die schon da war. als die Könige in Juda herrsch¬ 
ten. Rings um sie stehen, verstreut zwischen den 
Gräbern, meterhohe, schlanke, weiße Blumen, 


deren Namen ich nie erfahren konnte, die ich nur 
auf arabischen Friedhöfen sah. Wenn ich mich 
neben ein Grab lege und schief hinaufblicke, 
stechen diese einsamen, sonderbar abweisenden 
Blütenstangen in den Mond, und manchmal scheint 
cs mir, als säße der Tod, einen gelben Tarbüsch 
auf dem Kopfe, stumpf und müde seiner Ewigkeit, 
am Rande der Birket mamila, und bade, Zwiebel 
kauend, seine Füße in dem grünen Wasser, das 
starke Reflexe spielt. Es ist aber nicht der Tod, 
sondern der Hüter des Hauses des Lebens. Läs¬ 
sig streckt er mir die Hand entgegen: „Sigarra 
fi?“, und mit einem ,,ma’ am nun“ auf den Lippen 
starrt er weiter in das breite Wasserbecken, in 
dem der Mond badet. Ich trete auf die Jaffa¬ 
straße hinaus. An schweigenden türkischen Sol¬ 
datenwachen, die. fröstelnd ineinander gekauert, 
die Gewehre umklammern, vorbei, an einem einsam 
beleuchteten Hause vorbei, aus dem bekannte 
Stimmen kommen, vorbei an schlafenden Häusern 
komme ich zum Jaffator und betrete die innere 
Stadt, das wirkliche Jerusalem. Unendlich ferne 
den sinnlosen Bewegnissen des Lebens lauert sie 
wie ein mystisches dunkles Tier, dessen Seele 
der Urgrund aller Tiefen ist, still, uralt, am An¬ 
fänge und am Ende der Menschheit, um jedes Ge¬ 
räusch in ihre tausendjährige Ruhe zu saugen. 

(Schluß folgt.) 

Gemeinden- u.Vereins-fcho 

Bar Kochba München L.-A.-Abteilung. Am 18. 

Juli 1920 errang unsere 4X100 m-Staffel (Dsjubke- 
witsch, Rosenbaum, Orljansky, Heumann I) in der 
Klasse C die südbayerische Meisterschaft in 48,1 
Sekunden. In der 4X100 m-Staffel B für Damen 
belegten wir den 3. Platz. 

Mittwoch, 4. August 1920 Vs8 Uhr Monatsver- 
sammlung im Cafe Feiner, Hans Sachsstr. 2. 

Die Sportleitung. 

Bar Kochba Nürnberg. Sonntag, den 31. Juli, 
Wanderung nach dem Moritzberg, Treffpunkt 
7 Uhr morgens Endhaltestelle Linie 8 Mögeldorf. 
Pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich.— 
Gesellschaftsspiele. — Der Wanderwart. 

Spendenausweis 

Münchner Spenden-Ausweis. 

Nationalfonds: Elisab. Mahler sagt Ar¬ 
nold Zweig u. Frau herzlich maseltof zum bechor 



Gartenbaugeschäft Gebr. Kriegeisteiner & Birkner 

München-Forstenried Telephon Nr. 6897 

Entwürfe und Bepflanzungspläne 
für Parkanlagen, Villen-, Zier-, Haus-, 
Obst- und Gemüsegärten 

Umgestaltung bereits bestehender Anlagen. — Übernahme der gesamten Ausführung einschliesslich 
der Pflanzenlieferung. — Übernahme aller mit dem Garten zusammenhängenden Architekturen. — Auf 
Wunsch Lieferung von Arbeitszeichnungen zur selbsttätigen Ausführung der Anlagen. — Persönliche 
unverbindliche Auskunftserteilung und Beratung. Rrlegelsteiner & Birkner, Gartenarchitekten 
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5.—, David Horn dankt Familie Ruckenstcin-In- 
golstadt für freundliche Bewirtung 5.—, Familie 
Noe Horn grat. zur Hochzeit Scheinmann-Poirie- 
ranz 5. — , Sammlung bei einer Veranstaltung im 
K. J. V.-Miinchen 135 — , Gusti Barber anläßl. d. 
Jahrzeit i. sei. Mutter 25. — . 

Goldenes Buch Jula u. Hanna Mo- 
tulsky-Müneben: Jula Motulsky u. Frau 
danken herzlichst für die Glückwünsche zu ihrer 
Vermählung, grat. Bekka Taube zur Verlobung, 
Lizzi Wolff, Basch 5: Caspcr z. Physikum 25. — . 

G. B. M a t h i 1 d e u. Leo N i c 1 a s, sei. 
Ang., Ulm: S. Freund grat. $. lb. Josef Preuß 
zum besten Examen 10.—. 

G. B. Blau-Weiß,Königsberg: Schwe¬ 
ster Lene Aron-München grat. nachträglich allen 
Königsberger Verlobten u. Verheirateten, grat. 
Jarus jun. zum „Einjährigen“ 10.—. 

G. B. B 1 a u - W e i ß , M ün chen : Schwester 
Lene Aron dankt den Münchnern herzl. für Gast¬ 
freundschaft 10. —. 

Dora u. Michel Mahler. München- 
Garten: Familie Orljansky grat. herzl. z. Verl. 
Kalmus-Guttstadt 1 Baum 10.—, Henny u. Jacob 
Reich grat. Arnold Zweig u. Frau herzl. zum 
Stammhalter 1 Baum 10.—, Gesamtausschuß der 
Ostjuden grat. s. Verbandsmitglied Honig u. Frau 
zur Vermählung d. Sohnes u. Verlob, d. Tochter 
2 Bäume 20.—. 

K. J. V. e r Hai n : V. J. St. Jordania-München 
kotid. i. lb. A. H. Salli Levi 1 Baum 10.—, V.J.St. 
„Jordania“-München grat. i. lb. A. H. Georg Läu¬ 
fer zur Verlob. 1 Baum 10.—, Kurt Bauchwitz- 
München grat. Sofie Honig zur Verlobung 1 Baum 
10.—, Der J.St.V. „Kadimah“ grat. s. 1. Bschw.- 
Lizzi Wolff z. bestem Physikum 1 Baum 10. — . 

S i d n e y H a s k e 1, sei. Ang. - Garten: 
Fritz Blocii auf den Namen von Sidney Haskel 
1 Baum 10. —. 

Erlös aus dem Verkauf von Wertzeichen : 
103.—. 

Gesamtausschuß der Ostjuden: Mischliborsky 
500.—, J. Berger 5—, R. Minikes 5—, J. Sapo- 
schnik 10.—, Adolf Kohn 10.—, J. Schönemann 
25.—, Spiro 5.—, Notowicz 50.—. Ferner wur¬ 
den gespendet: Gusti Barber anl. d. Jahrzeit ihrer 
1. sei. Mutter f. Talmud Thora 25.—, f. Frauen¬ 
verein 25. — , f. Bikur Cholim 25. — . 

Spenden-Ausweis von Nürnberg-Fürth. 

Nationalfonds: Ges. v. Frl. Fanny Gut¬ 
mann, Kleinsteinach 10. — , Senta u. Theo Pappen¬ 
heimer anl. ihrer Vermählung 50. — . 

Nürnberger Spendenbuch: Max Blum 
u. Frl. Toni Blum anl. i. Verlobung 10 Bäume im 
Rüben Juda Blum-Garten 100. — . 

Büchsenleerungen: Sally Feuchtwan- 
ger 20—, Rudolf Kohn 10.—, Farn. Sofie Gold¬ 
schmidt 10.81, R.-A. Dr. Ludw. Ehrenbacher 10.06, 
Ludw. Reichold 10.—, Hermann Friedmann 10.—, 
Theo Guckcnheimer 10.—, Ernst Weiß 5. — , Ernst 
Rothschild 3. — , Siegfr. Rosenbacher 3.—, Fr. He¬ 
lene Landau 2. — , Emanuel Gutmann-Kleinsteinach 
9. — , Berthold Stern-Erlangen 10.—, R.-A. Dr. 

Mart. Flaschner L—, Sally Heusinger 19.77, Ad. 
Herbst 6.65, Ges. durch N. Nußbaum b. Bitjan 
haben Rothbein inkl. Auslösegeld z. Gunsten der 
Geulah-Woche 70.—, Nath. Nußbaum 90.20, Fr. 
Betty Marx 47.50, Dr. E. Thalmann 25.—. Dir. 
Rafalowicz 15.86, Jul. Sander (Rest. Grünspecht) 
13.—, Frl. Gertrud Herzberg F2.—, Chil. Roth¬ 
bein 10.50. St. Zucker 9.50. Herrn. Herz 5.—. 


Fr. Regina Körösi-Hain: R.-A. Max 
Stern-Nürnberg begrüßt die kleine Susanne-Ruth 
Singer 1 Baum 10.—. 

Landfonds: Ernst Gutwillig-Fürth 1 Rate 
100 .—. 


: 

Leopold Honig 

Sophie Honig 

Frieda ITönig 

Emil Eben 

geb. Eben 


Vermählte 

l ’er lobte 

München, Burgstr. 3 

München, St.A nnapl^/'r. 

Schönsee (OberPfalz) 

München, Seidlstraße 22 

Im Juli 1920 

Im Juli 1920 


Qeinrirt) unö Cornclie fränfel teilen ihren 
freunöen unD Bekannten mit, öaft Die 
Trauung ihrer rechter 

Ulfe 

mit tjerrn fcöroin feilt 
am fllittroofh, öen 27. fllennrfjem Hm 
)2V* Uhr in Der 5pnagoge fjerjog fiuöolffir. Itattfinöet. 
fllünrfjen, fllenadjem Hm 5680 

gO< -*= *==***-=*X X— >- - "-= a 08 

Die Geburt eines gesunden, kräftigen Stammhalters 
Hans Gabriel 
zeigen hocherfreut an 

Ludwig LANGENBACH u. Frau EDITH 

geb Siedner 

MÜNCHEN 22. Juli 1920 Wtdenmayersir. 49 

8fx=x=x _=x x* —3 00 .- * - =x - =>o8 


Seltenes Glück 
zur Einheirat! 

Ich (Israel, ledig, Anlang 30, in großer Stadt Süddeutschl.) 
suche Üir meine Schwerter streng religiös 26 Jahre, mit 
allen Vorzügen häuslich tüchtig usw. einen Lebensgefährten, 
welchem Gelegenheit geboten ist, als 

Teilhaber 

in mein bedeutend ausgebautes, glänzend eingelührtes 

Agentur- und Kommissionsgescbäll 
allererslklassiger Fabrikanten 

«inzutreten. Eventl. Gegenpartie meinerseits nicht ausge¬ 
schlossen. Erwerbsverm. verbeten. Strengste Diskretion. 
Nur e nslgemeinte diesbcziigl. Mitteilungen zu richten uni. 

F. V. U. 6864 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. Main. 


Erstklassiger Herrenschneider 
ft. EinWRQ 

annehmbare Preise 


MÜNCHEN Residenzstraße 13/1 (Ma/i Joseph-Platz) 
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HEIRAT! 

6uri)e oljnc helfen SSormiffen f. m. 3reunb, 2Ihabemiher, 
(£nbe her 20er, aus nllcrcrftcr Familie, in fel)r ange* 
fefjener gcfellfdjaftl. Stellung mit großem Einkommen, 
nur_ mirklid) geb. geiftr. jg. Same auo guter Familie mit 
gröfe. Mitgift, ©eff. auefüljrl. Sdjreiben (o. ^ercuanbtcn) 
mogl. mit $3ilb, bas fofort auriickgefanbt rnirb, unter 
M. J. 3554 an bie: %moncen*6rpebition 3nualibenbank 
9Jiünd)en. ©IjrenmÖrtl. 3)iokret. mirb ^ugefid). u. uerlangt. 



5ür bebiirftige Santilie mären einige gut erhaltene 

Möbelstücke 

alö moljltätige ©abe ermünfdjt. Mitteilungen unter 
W. R. in ber ©jpebition bes Oiibifdjcn (Sd)o. 


RLBERTSECKSTEIN 

Gabelsbergerstr. 55 — Ecke Luisenstr. 

gegenüber der Technischen Hochschule 


Mal- und Zeichenutensilien 

Papierhandlung — Schreibwaren 
ff. Briefpapiere u. Künstlerpostkarten 


SS:::::::::::::::::::::::::::::« 

j: * 


ütelier Paul Fock 

München-Bogenhausen 

Holbeinstraße 1 Telephon 42827 

Werksiie liir Dlldmässiae Phoiooraphie 

Sachgemäße Ausführung sämtl. Amateur-Arbeiten 


•• 
•• 
• • 
•• 
•• 
*• 
*• 
• • 
• • 
•• 


•J ln unseren großen * 

Spezial - Abteilungen •! 


unterhalten wir stets eine 
reiche Auswahl preiswerter 
Gebrauchs- u. Luxusartikel 
xu vorteilhaftem Einkauf 


•• Hermann Tietz 

München 


•• 
•• 
•• 


Gedenkt des indischen Nalionalfonds 

Sammclstßllt» Mllnrhon _- «..._. 


Sammclslelle München 
Cli&abefh Mahler 

Postsche» kkonto 10121 


Sammelslelle Nürnberg 
S. Heinemann 

Karolincnvtr. 42 


I IM Bad Reichenhall izo *1 
Pension Kurfürstenhof 


SammelMfellc Stuttgart 
S. Friedrich 

Hirschstr. 24 


I 


Kurfürstenstraße 8 
Mittag- u. Abendtisch, sowie sohöne Zimmer in guter Lage 
Vorherige Anmeldung erbeten. Rilke Kohn 


Zu vorteilhaften Abschlüssen in 

V ersicherungen 

für nachstehende Versicherungs-Gesellschaften 
empfiehlt sich die 

Subdirektion für Bayern 

München, Promenadeplatz 10/11 * Telefon 26928 

TRI IT OWT A V trsichcrungsak tiengesel Ischaft Leipzig 
1 I^U I UlXl/l, {Lcbcn . Unfall - Haftpflicht) 

DEUTSCHER LLOYD, SS“"- 

Versicherung* - Aktiengesellschaft Hamburg 
*■■‘■^9 (Transport- und Reiseversicherung) 

RHEINISCHE VIEHVERSICHERUNG 

auf Gegenseitigkeit zu Köln am Rhein 

1-IClVrCCl Allgemeine Versicherung*-Aktiengesellschaft 
l 11 li\Oi 1 ? (F e ucr, Einbruch, Aufruhr und Plünderung) 

Auskünfte und 

Vertreterbesuch bereitwilligst und unverbindlich. 


Ha 

MelcDlorWellohoier 

München, Theresienslr. 29 

Fachmännische 
Beratung und Vermillfung 

aller 

Sach-Versicherungen 

I durch Assekuranz - Büro | 

H.Teglmeyer.Slullgarl 

1 Militärstr 47. Telefon 2367 


3oc; 


Moderne 

KUcheo- 
Einrichinnoen 

ln gediegener preiswerter 
Ausführung 

Eduard Rau 

9eh*««#ri ECchfts- und Wlrt- 
schift • Xtarlebticga - Ifigtila 

München 
Ssaflcgarfrr.SPassaneScbastc! 


=1 


MACHOU 

Weinbrand und Liköre 

MÖNCHEN 
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AUSSCHREIBUNG 

DIE 

LEICHT ATHLETIK-ABTEILUNG 
DES BAR KOCHBA MÜNCHEN 

veranstaltet am Sonntag, den 3. Oktober anlässlich ihres 3. Stiftungsfestes 

LEICHTATHLETISCHE 

WETTKAMPFE 

offen für sämtliche Mitglieder und jüdische 
Vereine und Verbindungen. 

Es kommen folgende Konkurrenzen zum Austrag: 

1 Für Erstlinge: 50m-Lauf. 

Offene Konkurrenzen: lOOm-Lauf, 100m-Vorgabelauf, 200m-Lauf, 400m-Lauf, 

1000 m-Lauf 3000m-Lauf, Kugelstoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen, Hochsprung 
Weitsprung, Dreikampf (200 m-Lauf, Diskuswerfen und Weitsprung), Fünfkampf 
(100 m-Lauf, Kugelstoßen, Speerwerfen, Hochsprung und Weitsprung). 

Für Damen: lOOm-Lauf. 

Für weibl. Jugend I: lOOm-Lauf, Weitsprung, Kugelstoßen, Dreikampf. 

Für weibl. Jugend 11: 50m-Lauf. 

Für Jugend I: lOOm-Lauf, Hochsprung, Kugelstoßen, Dreikampf (lOOm-Lauf, 
Hochsprung und Kugelstoßen). 

Für Jugend II: 50m-Lauf, Weitsprung, Schlagballwerfen, Dreikampf (50m-Laut, 
Weitsprung und Schlagball). 

REIHENFOLGE DER ENTSCHEIDUNGEN 

Sonntag vormittags 9 Uhr: Hochsprung für männliche Jugend 1, Weitsprung für 
männliche Jugend II, Kugelstoßen für männliche Jugend I, Weitspnngen für 
weibliche Jugend I, Schlagball für männliche Jugend II, 1000 m-Lauf. 

Sonntag nachmittags 7=3 Uhr: Hochsprung, 50m-Lauf für männliche Jugend 1, 

50 m-Lauf für männliche Jugend II, 50 m-Lauf für Erstlinge, Speerwerfen, 400 m- 
Lauf Weitsprung, Kugelstoßen für weibliche Jugend I, lOOm-Lauf, lOOm-Damen- 
lauf Kugelstoßen, 4X 100m-Staffel, lOOm-Lauf für männliche Jugend I, lOOm- 
Lauf für weibliche Jugend I, lOOm-Vorgabelauf, Diskuswerfen, 200 m-Lauf, 
3000 m-Lauf, Schwedenstaffel. 

BESTIMMUNGEN 

1. Die Wettkämpfe finden nach den Bestimmungen der D. S. B. f. A. statt. 

2. Gelaufen wird auf einer Aschenbahn von 400 m Länge. 

3. Die Vorkämpfe und Entscheidungen finden Sonntag vormittags 9 Uhr, die I laup - 
entscheidungen nachmittags i h3 Uhr statt. Nähere Mitteilungen bei Übersen¬ 
dung der Startkarten. 

4. Meldungen sind frei und sind bis spätestens Freitag, den 17. September an lierm 
Albert Heumann, Andrästr. 2/II zu senden. 

5. Erstling ist, wer sich noch nicht an einem öffentlichen Wettkampf beteiligt hat 
(ausgenommen Jugend-Staffel oder Vereinswettkämpfe). Jugend 1 ist Jahrgang 
1004/05. Jugend II ist Jahrgang 1906/07. 

L.-A. DES BAR KOCHBA MÖNCHEN 
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Neuerscheinungen der modernen 

jüdischen Literatur 
in reichhaltiger 
Auswahl am 
Lager 

Talesim u. Ärba Kaufes 

in reiner Wolle neu eingetroffen! 

Jom - Kippur - Kerzen. 

Hebräische 
Buch-Handlung 

Ä. WERTHEIMER 

München, Westenriederstraße Nr. 4/1 

Änkauf antiquarischer Bücher. 


CARL MÜLLER, MÜNCHEN 

Papier- und Schreibwarenhandlung 
Rindermarkt 10 Ismaningerstr. 91 

Telefon 24865 

Notenpapier ln allen Linlaturen, Pergamentpapier, 
Butterpapiere, sämtliche Büro - und Schreibwaren - 
Artikel, Briefpapiere, Album, Lederwaren . 

Brauno Rabattmarken. 


ff 

8 

i 

ij 


Große Äuswahl in 

Elektrischen 

Beleuchiumskiirperii 

zum Teil handgestickt 

Elektr. Installationen u. Reparatur 
Seiden-Bcleuchtungskörper,Kristall- 
Hmpeln, Steh- und Zuglampen 

in mod. Ausführ, stets in großer Auswahl auf Lager. 

Telefon 34255 

Spezialgeschäft 
für elektrische Hnlagen 

H. Jung, München 

Belgradstrasse 3, nächst Kurfürstenplatz 


:: 

♦♦ 

i 


ff 

xt 



jhk 

E.J.Gottschall&Co. 


Komm.-Ges. 


München 


Kautingeratraeae 10 
Eingang Frauenplatz * 


Telefon 27674 

r' ■. 4 ^ 

Permanente Ausstellung 
eigener Erzeugnisse 
in Holz- und Messing-Tisch- 
und Bodenstandlampen 

für Beleuohtungskörper- 


Geschafte 

und Kunstgewerbehäuser 


Wichtig für die 
Herren Einkäufer! 


Flaschen, Papier, Lumpen psw. 

kauft stets 

zu höchsten Preisen und holt frei ab 
bei sofortiger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 

Roh produkten-Großhandlung 

Telephon 202 19 München Rmalienstraße 39 



Privater 

Schreibunter rieht 
von Wilhelm ftrnina 
* Sonnenstraüe 27/3, 

Prospekte gegen 50- Pfg. - Marke. 


Das einzige jüdisch-politische Tagblatt 
in deutscher Sprache 
' ist die 

Wiener 

Morg-enzeitung 

Sie berichtet über alle Ereignisse v. jüdisch. 
Interesse und nimmt zu allen politischen, 
kulturellen und geistigen Fragen vom 
jüdischnationalen Standpunkt 
aus Stellung. 

Die Wiener Morgenzeitung 

tritt ein: für die restlose Durchführung 
der nationalen und bürgerlichen Gleich¬ 
berechtigung der Juden in allen Ländern ; 

tritt ein: für die nationale Einheit des 
gesamten Judentums; 

kämpft: gegen den Antisemitismus in 
allen seinen f ormen; 

steht auf der Hohe einer modernen Presse, 
verfügt über einen vortrefflichen Mach¬ 
richtendienst und zählt zu ihren Mit¬ 
arbeitern bedeutende Männer der jüdisch. 
Publizistik. 

Probeexemplare auf Verlangen gratis. / Abonnements¬ 
preis: monatlich Mk. 10.—, vierteljährlich Mk JO.—. 


Geschäftsstelle für Deutschland 

,,HAMEWASSER“ 

Zeitungs- und Büchervertrieb: Berlin C54 
Rosenthalcrstrafie 43 / Telefon Norden 1982 
Vertreter an allen Plätzen können sich melden. 
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| 3 ttünd?ner 0 Teuefte 3 tad}r{d)fen 

©ic große poti'Hfdje fubbeuffdje 3 etfung 

Xdgttcf? jtDei 3(u$gaf>en 

Slncrfannf t e f) r erfolgreiche^ 3 n f e r f i o n Morgan. 


Leo Förster’» 

U einstnöe und Kaffee 

Ciinte W«‘ine •—-—•> Pikante Küche 
nVNCHEN, Uebigstr.S 


3 Weitie ©pejiaftfäi 

Öoorfärhen 
uni> ^öororheifen 
3 rane(forniationd=£>auö 

^rans SMc&nigg 

öienerflrafie 19 



sPt/i 

Werksfättefür / 

Qrabmalkurisl 

Nürnberg Tclcfon373l 


Herstellung von 

GRABMÄLERN 

in anen 
Gesteinsarten 


ZEICHNUNGEN 

MODELLE 

stehen kostenlos 
* u r Verfügung 


Feinstes Salatöl / Jennll-Würfeli 

Soyama Feinkost itfcO Brotaufstrich 
(herabgesetzter Preis jetzt 4.60) 

Kaffee / Tee / Kakao / Schokolade 
Feinste Früchtenbonbons 

Louis Müller / München 

Rumfordstraße 42 


Telefon 26842 


Hart $rt)ü(fefa |Oor)eUan^jilIagaiin 

figl. Baper. Hoflieferant 

laufmgerftr. 9 jUlÖndien PnUagoSdHlfffl 

Speiialöaus 

rat 

üausflalt^ u. fufusporiellanr 
Qrautaasflattunsen 

^Kunsthandlung 0. W. GOLDMAN^ 

An - und Verkauf 

von 

Bildwerken alter Meister 

München , Bnennerstrasse 53 

gegenüber Cafd Luitpold 

Telephon 27340 


j 


Wiener 

Kaff8e 

National 

Bayerstr. Bahnhof 
5 Uhr früh geöffnet 

Künstlerkapelle 

Kapellmeister 

A. UNGERER 


Technisches Büro 

Alfred Oertel&C? 

Anmeldung öc Verwerfung von 
Schufcrechfen, Durcharbeiten 
von Erfindungsgedanken 
Eigene Nachrichfensfelle in Berlin. 
Engl, franz.aamerik. Geschäffe. 
Werkzeichnungen 
München Kaulbachsfr.ö 


Wiener 

Kaffee 

DenlscDes Mer 

Schwanthalerstr. 

Künstlerkonzerl 


Verantwortlich für die Redaktion: Meta Moch, Müschen; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 
Druck und Verla«: B. Heller, Buchdruckerei. Herzog Maxstraße. München. 

















































